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116 s`Caramelchöpfli.
Früeh bin ich a dem Morge scho wach gsi. Der erschti Bus am Viertel vor Sächsi het mich mit sim Röhre bin Gas gäh um d`Kurve gweckt. Was sölls, bi ja meisch- tens zwüsche 6 und 6.30 wach, grad so wie ich albe bin go schaffe. 

Ich han mich us der warme Bettdecki use gwurschtlet und bin is Bad, go s`er -schti Wässerli ablah. Ich bin nöd Schtehpinkler, sitze gern am Morge ganz ruehig uf em Tron und due e chli sinniere. 
Bim Sinniere wanderet min Blick  übere zu eusere elektronischi Waag, wo im Egge schtaht. Sie grinsed mich ah, grad so als würdi sie säge: „Bisch scho lang nümme uf mir gschtande gäll, du Feigling!“ 
Bim Ufschtah lueg ich a mir vorne abe. Was ich gseh, oder besser gseit nöd gseh, freut mich gar nöd. Ich han würklich en “Schpiegeleier-Figur“, wie mir mini Frau mängisch e so zärtlich seit. 
Au, sie wüsset nöd was das isch, en “Schpiegeleier-Figur“? Ich bemüehe mich ja i de Vorläsige, möglichscht e kei grobi Schprach z`bruche. Aber jetzt muess es halt gseit sy: das isch, wenn en Maa sini Eier nur no im Schpiegel gseht! Entschuldigung, aber süscht hätt ich die Gschicht ja gar nümme chönne wyter verzelle. 

Also isch es jetzt wieder emal Pflicht, mis Gwicht uf der Waag z`überprüefe. Ich schnufe drü Mal tief und wage widerwillig der Schritt uf dä Plaggeischt. Aber es chunnt nöd d`Azeig von ere 2-schtellige Zahl sonder en blinkendi Warnig: „Bitte nicht in Gruppen auf die Waage treten!“ 
Wie schön sind doch no die Waage gsi, wo eifacht en Zeiger gha hend. Und bsunders die, wo nur en 2-schtelligi Azeigeberich gha hend. Denn was jetzt chunnt, haut mich grad vo der Waag abe. Sie zeigt nach der Warnig en Zahl wo ich scho lang verdrängt ha. Ich ha  wieder emol  d`Schallmur durchbroche, die 3-schtelligi Schallmur. Also bin ich nümme en UHU (unter Hundert), sonder en ÜHU (über Hundert). Das isch jetzt scho einigi Zyt her, wo ich sicher unter dere Schallmur dure gflitzt bin. Aber immer wieder isch es en chline Schock, wenn die drüschtelligi Azeig mir wieder vor Auge füert, dass e chli mehr Zrugghaltig bim Essenskonsum azeigt wär. Aber ich ha halt en grossi Schwächi, wenn ich es früsches Brot schmöcke, wenn ich so schöni Frücht i der Fruchtschale ungnutzt gseh liege, oder wenn mich bim COOP e so en frische Bio-Zopf alache tuet. Ich wär ja willig meh uf`s Gwicht z`luege, aber s`Fleisch isch eifacht schwach! 
Ich gange i d`Chuchi, mache s`Chuchichäschtli uf und will en Tasse für der Morgekaffee use näh. Verschlafe wie ich bin mache ich s`falschi Chäschtli uf. Usgrechnet das Chäschtli, wo z`foderscht es bunts Karton-Schachteli schtaht, agschribe mit “ Caramelchöpfli“. 

Es lachet mich ah, so früntlich wie nur öppis. 
„Heinz, zeig Charakter!“ säg ich zu mir selber und mache s`Chäschtli wieder zue. En Griff zum Kaffetassli in richtige Chaschte, d`Kaffeemaschine agworfe und scho sitze ich hinter em “TagesAnzeiger“, mit eme dampfende Kaffee usgrüschtet die Neuschte läsend. 
Es prächtigs Läbe so als Pensionierte, denke ich. Doch do chunt mir wieder das bunte Kartonschächteli in Sinn, wo ich im Schäftli gseh han. 
„Het ächt mini Frau s`Verbruchsdatum vo dene Caramelchöpfli im Griff?“ frage ich mich immer wieder. 
Frage chan ich sie ja im Moment nöd, will sie im Summer immer ganz früeh uf en Velotour gaht. Sie isch scho unterwegs, gege der Rhy abe. 
Läck, die het Mumm, sich jede Tag e so z`plage, damit sie nöd z`viel Gwicht zue legt. Bewundernswert, muess ich säge! Ich bin dergäge scho fascht chli en fuhle Hund! 
Aber glych, ich muess das Päckli Caramelchöpfli überprüefe, süscht würde mir eus ja der Mage verderbe wenn s`Datum abglaufe wär. En Griff zum Päckli, en Blick uf s`Ablaufdatum und ich han Recht gha mit mim Verdacht. In einer Wu -che isch das Dessert abglaufe. Me muess es also sofort mache!
Wo d`Frau hei chunnt, luegt sie zerscht ganz erschtunt uf das fertig kochete Dessert, denn uf min Buch. 
„Muesch jetzt scho  z`mitts i der Wuche Dessert mache?“ fragt sie kritisch. 
Ich schüttle min Chopf: „Nei, s`Ablaufdatum isch noche gsi und me het`s müesse ufbruche,“ han ich stolz gseit über mis hushäterische Pflichtgfühl, „und denn han ich`s erscht no Kalorie sparend kochet. Ha nämlich nur 4 ½ Dezi Milch gnah, nöd en halbe Liter, wie i der Gebruchsawysig gschriebe!“ 
Warum mini Frau der Chopf gschüttlet het, ich weiss es hüt no nöd! Weiss sie denn nöd, dass jetzt scho wieder en Versuecher weniger im Chuchichäschtli schtaht und mich nie meh wird vo mine Vorsätz abbringe, wieder en UHU, en Unterhundert  z`werde!
